
k.A.

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

Prater Wien

Wiener Zeitung

© CLIP Mediaservice 2019 - www.clip.at

Seite: 17

Presseclipping erstellt am 01.03.2019 für Prater Wien GmbH zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 22.000 | Reichweite: 57.000 (k.A.) | Artikelumfang: 18.147 mm²

01.03.2019

Thema:

Autor:

1/1

Rekord mit ungenütztem Potenzial
Riesenrad feierte 2018 Umsatzbestwert: 8,5 Millionen Euro und 840.000 Besucher.
Wien. Das Riesenrad im Prater er-

freut sich steigender Beliebtheit.
Das vergangene Jahr war das er-

folgreichste seit drei Jahrzehnten:
Rund 840.000 Besucher  45.000
mehr als 2017  drehten ihre
Runden in dem Wahrzeichen, er-

klärte Geschäftsführer Peter Pet-
ritsch am Donnerstag.
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Mit 8,5 Millionen Euro wurde
auch ein neuer Umsatzrekord ver-

zeichnet. Die wachsenden Besu-
cherzahlen korrespondieren mit
den steigenden Touristenzahlen.
Dennoch könne man auf die Stei-
gerung stolz sein, da es immer
mehr Konkurrenzangebote gebe
und die Verweildauer der Touris-
ten im langjährigen Trend kürzer
werde, betonte Petritsch. Auch für
heuer rechnet er mit einem guten
Jahr. Denn im Juni werden eine
Million zusätzliche Touristen we-

gen der Europride erwartet.
Auch die exklusiven Angebote,

bei denen die Waggons für ein bis
zehn Personen für Cocktailpartys
oder romantische Dinner reser-

viert werden können, werden gut
angenommen. Rund 3000 Mal
wurden sie gebucht. Beliebt ist
das Riesenrad etwa für Heirats-
anträge, die  wöchentlich statt-
finden, erzählte Petritsch. Auch
für Hochzeiten steht das Wahrzei-
chen zur Verfügung.

Trotz der steigenden Zahlen sieht
der Geschäftsführer, dessen Fami-
lie das Riesenrad in den 1960er-
Jahren kaufte, ungenutztes Poten-
zial:  Ich glaube, dass der Prater
als touristische Destination sicher
noch viel Luft nach oben hat. Mit
den derzeit durchschnittlich mehr
als 2000 Gästen, die das Riesen-
rad täglich befördert, sei das Li-
mit noch lange nicht erreicht.

Die 1897 errichtete Sehenswür-
digkeit verfügte ursprünglich
über 30 Gondeln. Diese wurden
bei einem Brand während des
Zweiten Weltkriegs zerstört. Nur
15 neue wurden anschließend
wieder installiert. Theoretisch

Limit nicht erreicht

könnten die Waggons jederzeit
aufgestockt werden, aktuell gebe
es aber keine entsprechenden Plä-
ne, da kein Bedarf dafür bestehe.
 Wir haben noch genug Kapazitä-
ten frei , so Petritsch.

Damit die 122 Jahre alte At-
traktion in Schuss bleibt, muss
laufend saniert werden. Die roten
Gondeln wurden erst 2016 kom-
plett erneuert. Im vergangenen
Jahr wurde der Radkranz saniert,
derzeit sind die Pylonen, die Ste-
her des Riesenrads, an der Reihe.
Sie werden entrostetet und neu
gestrichen. Die Reparaturarbeiten
finden großteils bei Nacht statt,
damit der Betrieb ungestört wei-
terlaufen kann. Am 1. April sollen
die Arbeiten abgeschlossen sein.

Das Riesenrad bzw. der gesam-

te Prater spielten eine wichtige
Rolle, wenn es darum gehe, die
Touristenströme zu entzerren, be-
tonte Wirtschaftsstadtrat Peter
Hanke (SPÖ), der den Eigentü-
mern zum erfolgreichen Jahr gra-
tulierte.  


